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SOtiisttis Stamestog. <

„Meiteli, mo rooltf.cb Dc=rt=us
SJÎit bi)m Bofefcbtöclli? —
Du g'febfcb ïjiitt aar oürnäbm us
3 bom Sunnbigröclii!" —

,,D's Müetterli bet ft) fftamestag!
Mott ihm Böfelt Bringe! —
lt=n=ibm 3U fprn ©bretag
©s )cl)öns fiiebii finge! —

Dafe=s=itn3i>intmel miberballt
Mo fgr Dröü u ©üeti! —
II ber Herrgott g'funb erhalt
liefere liebe SOîûetti!"

O. Kn.

Bom=Millionär.
©in Sporizroeig, ber fiel} heutzutage

glänzenö bezahlt macht, ift bas Boren.
Die ©agen, bie ben erften Gräften auf
biefem ©ebiet bezahlt werben, finb ge=
rabe3u nhantaftifd). Bor etwas über 200
Sahren, in ber Kinbbeit bes Borens,
erhielt ber bamalige gefdfädtefte Boret
„nut" etwa 7000 Matt für einen Kampf,
linb jefet finb mir auf 300,000 Dollars
— etma IV* Millionen ©olbmart — an»
gelangt. Diefen Setrag hat fid) ber ge=
genroärtige Meltmeifter 3act Dempfei)
für einen Kampf mit ©arpentier ausbe»
bungen. ©ine ber größten ©agen, bie
bisher ausgezahlt morben finb, ift bie
Sreisfumme im Dreffen 3adf 3ohnfon=
3im Seffries. Der.. Steger erhielt eine
halbe Million unb Seffries als ißflafter
auf bie Stieberlage faft ebenfooiel. Stach
biefem Sieg über 3effries oerbiente
Sohnfon auf einer Doutnee 1,300,000
Mart. 3m 3ahre 1910 fdjäbte man ihn
auf brei Millionen, aber er mar auch
fehr fdjnelt roieber mit feinem ©elbe fer»
tig. 8IIs Beweis für bie Betfdjwenbung,
bie er mit bem fchnell oerbienten ©elb
trieb, fei ermähnt, bah er fiefj auf feiner
Steife nach: ©uropa oier Automobile an»
fchaffte. Stile Metallteile ber Magen
waren ftatt' aus Meffing aus ©olb.
Aufrerbem hatte er an ben Magentüren
zahlreiche Diamanten anbringen laffen.
Als ben reichften Borer ber ©egenroart
fann man roohl ©eorges ©arpentier an»
fehen. ©r hat jebodji nicht fo oieî burdf
Boren oerbient wie bureb Snlmen. 3wei
Stunbreifen in ben Bereinigten Staaten
haben ihm über brei Millionen einge»
Bracht, unb im Match: gegen Dempfep
ift ihm eine Million ©olbmart fidjerge»-
fiellt. ©arpentier mar bereits oor bem
Kriege ein redjt oermögenber Mann unb
man fchähte ihn fdjon Damals auf eine
halbe Million Mart. Als treuer Sohn
feines Sanbes hatte er fein ganzes Ber»
mögen in ben Kohlengruben non tiens
angelegt, unb als biefe im Kriege zer»
ftört mürben, oerlor er alles, ©r hat
aber binnen taum zwei 3ahren bas Ber»
mögen, bas er einft befafe, oerfechsfacht.
Dempfep befah noch' oor wenigen Mo»
naten fo gut roie nichts. Das wenige,
was er fieb erfpart hatte, ging in einem
Bro3eh brauf. 3n ben testen Monaten
hat er inbéffen. etma % Millionen ©olö»
mart gefammelt. Anbete mehr ober
meniger betannte Borer haben in
wenigen 3ahren ' Summen' oerbient, für

bereu ©rroerbung fonft fetbft ein tüchtiger
Mann ein ganses Sehen braucht.

©s märe intereffant feft3uftellen, wie»
oiele Anbänger einer neuen ©efellfdjafts»
orbnung biefen mahnfinnigen SIus wuchs
unferer heutigen ©efelifchaftsorbnung ba=
burch' ftühen, bafe fie in foldje Borfampf»
oeranftattungen laufen, ©s follen bort
nämlich bureaus nicht nur Schieber unb
Kriegsgewinnler zu treffen fein.

(„3tat.=3tg.")
fyüt Bereirtsmitglieber.

3n einer ameritanifdjen 3eitung gibt
einer folgenbe Maßregeln an, um er»
folgreidj einen Berein 3U unter»
graben:

1. Komme nicht in bie Berfamm»
Inngen!

2. Menu bu îommft, tomme 3U fpät!
3. Menn bir bas Metter nicht pafet,

bent nicht ans ©eben.
4. Menu bu auch: an ben Siijungen

nidft teilnimmft, bemängele bod> bie Sir»
beit bes Borftanöes unb ber anberrt
Mitglieber!

5. Slehme nie ein Amt an, ba es
leichter ift 3u fritifieren, als mitzuar»
beiten!

6. Btdjtsbeftoroemger werbe unzufrie»
ben, menu bu in teine Kommiffion ge=
wählt wirft, wählt man bich aber, nimm
teinen Anteil an ben Kommiffions»
fihungen!

7. Menn ber Borfibenbe bich' um beine
Meinung angeht, habe nichts 3U fagen.
nach ber Berfammlmtg aber fage jeher»
mann, roie mans hätte machen follen!

8. Due nur bas allernotmenbigfte;
menu anbete Mitglieber aber iFire Sir»
beitstraft miliig unb uneigennühig 3ur
Beifügung ftellen, tlage über ©liguen»
roirtfdjaft!

9. |>alte zurüd mit ber Beitrags»
leiftung ober 3able gar nicht!

10. Mirb nicht für neue Mitglieber,
lafz bies bie anbern tun!

$d)ad}fpaik der «Berner Wod)e'

jWsahe Kr. 236.
Von Fr. Michels in Altona.
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Matt in 3 Zügen.

£ös«tis der üMfga'ee J?r, 232.
Von Prof. G. Ernst in Memmingen.

(Weiss: Kh7, De1, Baß. a7, bß. Schwarz:
Ka8, Lf8, Sa4, Bb4, d7, eß, h4.)

1. Del—e3, Lf8—cö; 2. De3—eö, Lc5—dß;
3. Deö—e4 matt oder 2 d7—dß ; 3. De5
—h8 matt. 1 Sa4—c5; 2. De3—f3-|—,
d7 — d5 ; Df3Xfô matt. 1 Sa4Xbß ;

2. De3Xbß usw.
1. Del—eB scheitert and7—dß, 1. Del—gl

an Sa4—c5, 1. Del—f2 an Lf8—c5, 2 Df2-f4,
eß—eB.

Richtige Lösungen gins en ein von E. Steiner,
E. Merz. H.Müller, A. Michel,M P.,alle in Bern;
J. Mœglé in Thun; Otto Pauli in Davos-Platz.

Partie Kr. 132.
Dreispringerspiel.

Weiss: Schlechter. Schwarz: Teichmann.
1. e2—e4\ e7—e5
2. Sgl—f3 Sb8 — cß

.3. Sbl—c3 g7—gß
Eine ältere Verteidigung, die wegen das

5. Zuges von Weiss ungenügend ist.
'

4. d2—d4
'

eBXd4
5. Sc3—d5 Lf8-g7
3. Lei—gB f7 fß

Auf ß. .". Sg8—e7 folgt 7. LgB—fß Immer
gewinnt Weiss den vor hergehend geopferten
Bauern mit-Vorteil zurück.

7. LgB—h4 d7—dß
8. Sf3Xd4

Schwarz ist in einer sehr misslichen Lage.
Die Entwicklung seines Königsflügels ist gestört
und sein Dameuflügel durch Sd4—bB bedroht.

8 Sc6-e7
9. Sd4—b5 Se7XdB

10. DdlXdo S 8—e7
11. Dd5-b3 Se7 — cß
12. Ô-0-0 Dd8-e7
13. f2—f4 Lc8 - g4
14. » .IM et

Ein feines Qualitätsopfer, dessen Sinn erst
nach längerer Zeit ersichtlich wird.

14 Lg4X<fl
15. ThlXdl 0-0-0
16. Lc4—d5

Droht vor allem SbBXa7-(- nebst Db3Xb7-X
16. ' r~~"--r a7—aß
17. Sb5—d4

Nun macht sich das Fehlen des schwarzen
Damenläufers bemerkbar.

17. Scß—aB
18. D13—a3 c7—cB
19. Sd4—eß Sa5—cß

Weiss erzwingtnuneineklareGewinnstellung.
20 Se6Xg7 De7Xg7
21. LdöXcß b7Xcß
22. Da3X»6+ Dg7—b7
23. DaßXb7+ Kc8Xb7
24. Lh4>(f6 aufgegeben.

Alle Zuschriften, Lösungen etc. sind an
die ScbncWpaltt' der ..Börner Woche". Neuen-
gasse 9, Bern, zu richten.

SiiinfprudL
Menn ber Dag nicljt bell ift, fei b!u

Beiter!
Sonn' unb frober Sinn finb ©oites

Streiter.
Menn bie Sonn' im Kampf bes £i;I)tsN

ermattet,
Sreunb, fo tämpfebu allein ibnro.itcr.

Mictert.

Fleisdiresten streckt man gerne mit einer
guten Sauce. Eine solche stellt man in kürzester
Zeit aus Mag.i's Saucen in Tabletten her. die
in drei ve schiedenen Sorten: Tomaten-Sa ce,
Zwiebel-Sau e und leichipikante Sauce für jedes
Gericht, und für jeden Geschmack etwas pa-sen-
des bieten. Die Tablette für 2-3 Portionen
zu 20 Rp. 65

fill ünterhaltenäes unâ Velehrenâes
» »

.s
MLêttis Namestag.

„Meiteli, wo wottsch de-n-us
Mit dym Roseschtöckli? —
Du g'sehsch hütt gar vürnähm usI dym Sunndigröckli!"

„D's Müetterli het sy Namestag!
Wott ihm Röseli bringe! —
U-n-ihm zu sym Ehretag
Es schöns Liedli singe! —

Daß-s-im-Himmel widerhallt
Wo syr Tröü u Güeti! —
U der Herrgott g'sund erhalt
tlesers liebe Müetti!"

0. l<n.

Borer-MIllionär.
Ein Sportzweig, der sich heutzutage

glänzend bezahlt macht, ist das Boren.
Die Gagen, die den ersten Kräften auf
diesem Gebiet bezahlt werden, sind ge-
radezu phantastisch. Vor etwas über 200
Jahren, in der Kindheit des Borens,
erhielt der damalige geschickteste Borer
„nut" etwa 7000 Mark für einen Kampf,
und seht sind wir auf 300,000 Dollars
— etwa I Và Millionen Goldmark — an-
gelangt. Diesen Betrag hat sich der ge-
genwärtige Weltmeister Jack Dempsey
für einen Kampf mit Carpentier ausbe-
düngen. Eine der größten Gagen, die
bisher ausgezahlt worden sind, ist die
Preissumme im Treffen Jack Johnson-
Jim Jeffries. Der Neger erhielt eine
halbe Million und Jeffries als Pflaster
auf die Niederlage fast ebensoviel. Nach
diesem Sieg über Jeffries verdiente
Johnson auf einer Tournee 1,300,000
Mark. Im Jahre 1910 schätzte man ihn
auf drei Millionen, aber er war auch
sehr schnell wieder mit seinem Gelde fer-
tig. Als Beweis für die Verschwendung,
die er mit dem schnell verdienten Geld
trieb, sei erwähnt, daß er sich auf seiner
Reise nach Europa vier Automobile an-
schaffte. Alle Metallteile der Wagen
waren statt' aus Messing aus Gold.
Außerdem hätte er an den Wagentüren
zahlreiche Diamanten anbringen lassen.
Als den reichsten Borer der Gegenwart
kann man wohl Georges Carpentier an-
sehen. Er hat jedoch nicht so viel durch
Boren verdient wie durch Filmen. Zwei
Rundreisen in den Vereinigten Staaten
Haben ihm über drei Millionen einge-
bracht, und im Match gegen Dempsey
ist ihm eine Million Goldmark sicherge-
stellt. Carpentier war bereits vor dem
Kriege ein recht vermögender Mann und
man schätzte ihn schon damals auf eine
halbe Million Mark. Als treuer Sohn
seines Landes hatte er sein ganzes Ver-
mögen in den Kohlengruben von Lens
angelegt, und als diese im Kriege zer-
stört wurden, verlor er alles. Er hat
aber binnen kaum zwei Jahren das Ver-
mögen, das er einst besaß, versechsfacht.
Dempsey besaß noch vor wenigen Mo-
naten so gut wie nichts. Das wenige,
was er sich erspart hatte, ging in einem
Prozeß drauf. In den letzten Monaten
hat er indessen etwa ^ Millionen Gold-
mark gesammelt. Andere mehr oder
weniger bekannte Borer haben in
.wenigen Jahren Summen' verdient, für

deren Erwerbung sonst selbst ein tüchtiger
Mann ein ganzes Leàen braucht.

Es wäre interessant festzustellen, wie-
viele Anhänger einer neuen Gesellschafts-
ordnung diesen wahnsinnigen Auswuchs
unserer heutigen Gesellschaftsordnung da-
durch stützen, daß sie in solche Borkampf-
Veranstaltungen laufen. Es sollen dort
nämlich durchaus nicht nur Schieber und
Kriegsgewinnler zu treffen sein.

(„Nat.-Ztg.")
Für Vereins Mitglieder.

In einer amerikanischen Zeitung gibt
einer folgende Maßregeln an, um er-
folgreich einen Verein zu unter-
graben:

1. Komme nicht in die Versamm-
lungen!

2. Wenn du kommst, komme zu spät!
3. Wenn dir das Wetter nicht paßt,

denk nicht ans Gehen.
4. Wenn du auch an den Sitzungen

nicht teilnimmst, bemängele doch die Ar-
best des Vorstandes und der andern
Mitglieder!

5. Nehme nie ein Amt an, da es
leichter ist zu kritisieren, als mitzuar-
besten!

6. Nichtsdestoweniger werde unzufrie-
den, wenn du in keine Kommission ge-
wählt wirst, wählt man dich aber, nimm
keinen Anteil an den Kommissions-
sitzungen!

7. Wenn der Vorsitzende dich um deine
Meinung angeht, habe nichts zu sagen,
nach der Versammlung aber sage jeder-
mann, wie mans hätte machen sollen!

3. Tue nur das allernotwendigste;
wenn andere Mitglieder aber ihre Ar-
beitskraft willig und uneigennützig zur
Verfügung stellen, klage über Cliquen-
wirtschaft!

9. Halte zurück mit der Beitrags-
leistung oder zahle gar nicht!

10. Wirb nicht für neue Mitglieder,
laß dies die andern tun!

LchAchspMe Zer ferner Woche'

Mfgâ 2ZS.
Von Lr. lVliolisls in àltonn.
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Lösmg àr àtgâ Nr. 2Z2.
Von Lrol. 0. Lrnst M VlsmminASn.

JVsissi KK7. vsl, lZ-i6. à?, d6. 80!!^^ <

Là8, 1.18, 8n4, LK4, 67, 06, K4.)

1. Osl—s3, 1.13—ob; 2. Os3—sb, Lob —66;
3. Oob—s4 iriàtt o6sr 2 à?—<16 ; 3. Osb
—U8 matt. 1 8n4—sb; 2. Os3—13-j-,
67 — 65; 1)13X^8 mntt. 1 8à4Xt>6;
2. Os3Xt>3 usvv.

1. Osl—sb solisitsrt nn 67—66, 1. Osl—Al
an 8à4—ob, 1. Osl—12 an 1.18—ob, 2 O12-14,
s6-sb.

kioiitiAS OösunAsn AINS en ein von L. 8tsinsr,
L. iVlsr/.. O.Nüllsr.iV. ^idish N O.,êà in Osrn;
1. ôlosAlê in Itiun; Otto Onuli in Onvos-Olsi?..

paà Nr. 1Z2.
OrsisprinASrspisl.

bVsissi 8odlsodìsr. 8olnvnrz<: 'Isiàmann.
1. s2—s4v s7—sb
2. 8Z1-13 868-e6

.3. 861—o3 A?-A6
Lins sltsrs Vsrtsi6iAunK, 6is VSKSN âss

S. TuAss von >Vsiss unASNÛKSnâ ist.
4. 62-64 oSX<!4
5. 8o3-6b L13-A?
Z. 1.o1—sb 17 16

Vul 6. 8^8—s? lolAt 7. 1.AS—16 Iinrnsr
Asvinnt ^Vsiss 6sn vor 6srAsksn6 Asojilsrtsn
Luusrn mit Vorteil xurüoU.

7. 1.Ab-!<4 67—66
8. 813XM

8o6vnr/. ist in siner sskr missiiodsn OnAS.
Ois LntvioLIunA seings LöniAsilüAsls ist Zsstört
un6 ssin OnlnsuMAsI 6urok 864—6b 6s6rolit.

8 8o6-s7
9. 864—65 8s?Xäb

10. D6IX<tb 8 3-s7
11. O65-63 8s7-o6
12. 0-0-0 O68-s7
13. 12-14 Lo8 - A4
14. !.1I <;t

Lin Isinss (àunlitâtsoplsr, 6ssssn 8inn srst
nnoö IsnAsrsr Asit srsioktiiod vvir6.

14 1.A4X61
15. IdlXàl 0-0-0
16. Lo4—65

Orodt vor nllsm 86bXa7-j- nsbst 1)63X67-h-
16. ' à7—n6
17. 8bb—64 Ml

Hun rnnokt siok 6ns Lsdlsn 6ss solixvnrzisn
Oâmsnlâulsrs bsnisrkbsr.

17. 8a6—nb
18. V13-s.3 o7-ob
19. 864—s6 8s.S-o6

IVsiss sr/.^vinAtnunsinskI».re0sxv!nnstsllunA.
20 8s6XA? vs?XA7
21. L6bXo6 67Xo6
22. I)-i.3X"6-h vi>7-l>7
23. Og.6Xd7-i- Lo8X67
24. L64X16 nukASAsböll.

^.lls Xusoiiriltsn, 1-ösunAsn sto. sin6 an
6is zOî,Â>5pZlle 6er..Körner IVocbe". dtsusn-
Aâsss 9, Lsrn, nu riobten.

Siimjpruch.
Wenn der Tag nicht hell ist, sei du

heiter!
Somst und froher Sinn sind Gottes

Streiter.
Wenn die Sonn' im Kampf des Lichts -

ermattet,
Freund, so kämpfe du allein ihn w .iter.

Nückert.

Ileîsiîiresîen strsokt innn ASrns mit eins?
Anten 8-mos. Lins sololis stgllt mtm in i<ür/.<>stsr
?.sit nus blnir i s 8.<uosn in Vnlilgtlsn iisr. 6is
in 6>-si ve soliislensn 8o<tsn< 1'om <>sn-8n os,
?i-<vis6s!-8g.u s un6 lsiolnp>üunle 8.<uos lür Zs6ss
<1'sr>o!it un6 kürjo6si» Ksi>olirn».'-Ii ot>v»s pn^ssn-
6ss bielsn. Dis Vàbtsttg lür 2-3 Lortionsn
?.u 20 kp. 6b



Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich für
alle in sein Fach einschlagenden
Arbeiten aufs beste. Solide,
saubere Arbeit zugesichert.

Bescheidene Preise. 36

Robert Neyer
Scteutnnadtei-

Marktgasse 5, Bern.

Manucure
Pédicure

Massage
Diplom. Spezialisten 9

Sundesgasse Î8 Teleph. Î79S
vis-à-vis Grd. Hotel Bernerhof.

Lästig®
Kühnes'-
äugen,
harte
maust,
dick®

Nagel, Warsen etc.
entfernen wir sorgfältig und

sehmerslos.

TRE/ßT

IIEIMKUNSr.
M47ER/A1. BAT

OTTO 2ÄII6G
E£ßiV KRAMGASSH 76

„ßß/M ZyrCLOGffß"

IA MUller.Schuhmacher
SpHalackerstrasse 55
Verkauf von Schuhwaren.

Reparaturen und Anferti-
gungen nach Mass. 88

Um geneigten Zuspruch
bittet ûôigw-

A! herrlichen, anhaltenden Veil-
chenduft erhalten Sie durch meine
Rivieraveilchenriechheutel Par-

furnieren
v.Kleidern, Wäsche,Briefpapieren
etc. 5 Beutel zus. franko Fr. 2.. 40.
Ferner Riviera-Veilchen-Haut-
Crème, der Hautpflege Stolz.
Grosse Tube à Fr. 1.50 durch
H. Bürchler, Baden 3. 54

f8 "ujag 'usa
-uouuv iissnj [pjQ un g 8801 'H
0 8«i0!'lO aafun ua.Sn.iiuy 'amaj
-tnnjganjuaqua§a[a£) -uaqaSnzqn
SpsunS piojos SnzSe^ uaSaA }Si

sajeqiapuitM

Berg-MSsSeHew-PewsïonaS Sauff, KoMgem«®nt.
Fianzös. in 3—5 Mon. ItaL, Engl.. Reichl. Kost. Aerztl. erii|if. Luft-
kurort, 1000 m. Grosse Gewichtzunahme d. Schülerinnen. Preis 130
bis 180 Fr. Fr. 3500 bis 4500 jährt, verdienen schon fast alle unsere
Schüler vom Sommer 1920. Zwei bis drei Monatsgehalte im Telegr.,
Teleph. decken allé Stüdienkosten iii uns. Pensionat. Ia. Referenzen
und Prospekte durch Dir: G. SAUGY. 76.

:56BAW0S.
Kinder-Sanatorium Frei.
tSeiSasnstaSe für asSSe Formen «1er TsaSsarkMiose»

Dipl Kinderpflegerin. Kindergärtnerin.
Taxen von Fr. 6. 50 bis 9.-

Leitender Arzt: Dr. med. Wolfer.
alles inbegriffen.

Besitzer : Paul Frei-Bolt.

KrSnter-Wachholder-Extrabt »
reinigt Blut, Magen, Darm u. Nieren, überhaupt den ganzen mensch-
liehen Organismus und ist besonders wichtig bei allen Stoffwechsel-
krankheiten, indem er die Selbstgifte, besonders die Harnsäure, aus
treibt. Dieser reine Kräuter-Wachholder-Extrakt ist die einfachste
und beste Reinigungskur und bringt neue Schaffens- und Lebens-
freude. Täglich einlaufende Zeugnisse und Nachbestellungen bewei-
sen es. Alleinversand in Flaschen zu Fr, 3.20, ganze Kurflasche
Fr. 7.50 nur durch Weiss, iïag®ra8®s»Sï8 18 (Kt. Schwyz).
Vertretung : Frau Ww» E„ ESätSüg, Neubrückstrasse 49, Bern.

Hüde 85

finden freundliche Aufnahme hei Mme. Barrelet-v. Schuhhess, rue du

Tilleuil, St-Blaise. Ruhige Lage. Gute Luft. Fr. 7—8 Pension pro Tag.

Steter fo/Z

My/Mtetf
10

UlPHutmaaier
1^rafi^a55c si
» jjeov »

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster
Alb. Meier, Sticker, Degershelm (St. Galten.)

k u n S i k d i I f

ffl. Brflhlnann tA.Vifian, E. ©ressSy
W. iCtomm, H. Jsseriw

E. S3S$!h!isberger
Täglich von 10—T2 u. 1 Vu - 5 Uhr.
Donnerstag abends • 8—10 Uhr.

Eintritt 1 Fr. 90

Wc3X'
Sr<?<3/7?

für Jüre
Sch u Ii©
FABRIKANTEN
B 0 R K. E & C S

7 i'i r i r h

Verblüffend!
Reizendhübsch!

Schon in 5—8 Ta-
gen einen blendend
reinen jugendfri-

sehen Teint.
Gebraucht

„Serena"
Gleich nach den

ersten Tagen
der Anwendung

tritt eine auffallende
Teintverschönerung ein, die Haut
wird sammetweich und zart. Be-
seitigt schnell und sicher alle lä-
stigen Hautfehler, wie Sommer-
sprossen, Falten, Narben, Säuren,
Flechten, Röte, lästige Nasenröte
etc. und ist absolut unschädlich.
Alleinverkauf gegen Nachnahme
portofrei à Fr. 4. 50 und 6.75.

Erfolg absolut sicher

garantiert. 25

firossexporihaus „Tunisa", Lausanne

Spezialgeschäft
für schwarze Stoffe und
sämtliche TranaerarSskœl von.

W. Pezolt
Bärenplatz 6 BERN Bärenplatz 6

Vorteilhafte Preise
für Konfirmanden-Kleider.

Fertige Mantelkleider nur in
schwarz. 83

Spezialgeschäft
Zum„Seifenkeller"

Markttgasse 53 39
empfiehlt Ia. Marseiller-Seife
sowie la. Riviera-SpeLeöi (Oli-
ven u. Aracid) bestens u. billigst
290 E. Zryd. Telephon 4029.29.

WMvW.
lààr?àbnetsr empkieblt sick kür
alle in seinpack einscklagenàen
Arbeiten auks beste. L o I i à e,
saubere Arbeit ?ugesickert.

kèsckeiàene preise. 36

ködert lexer
lVlsrktgssse 5, Lern.

àliocure
psàicurs

Oipwni. Zpez-jàisn y

SunÄsszssss iK 1'stspk. 17SS
vis-à-vis Orâ. Hotel Lernerkok.

S.ssîïgS

SSHASkSs

Ws^-î,
sSîàs

SSsgSl, sîT.
entkernen wir sor^kâiti^ un ci

TTSetST" ^IiriAIKII^î
WKF« â»«G

IâZil!!8^8àti^A^kp
SpîîsSsà«rst»'ê»D!Ss SîS

kkàsilî W» IkduliUsren.

Reparaturen unà Anksrti-
gungen nacb lVìass. 88

b!m geneigten Xusprucb
bittet Làg-er.

A.! bsrrlieksn, anbaltsnàsn Veil-
ebenàukt erkalten Lis àurek insins
Kiviei'svkileiisni'ikkiikkàl

r̂uinieren
v.XIsiàsrn, VV äselis.Driskpapisren
ste. b Lsutel ^us. kranko Pr. 3,. 4V.
psrnsr Piviers-Veilcben flaut-
Lrème, àsr plautpüsgs Ltol?.
Drosse pubs à Pr. 1.50 àurek
N. kürckler, lZaàn Z. 54

W uuzg 'usa
unlluv !>ssn4 ÜZ--0 un g WM ^

SUAll^ agznn UgsN'IIN^ 'SINSs
-Mnag an^nsiiusssis^) nscjSZn?^n
spsnns ^aozns sn^ZSà nsssà 781

»»»««IFSPUNâì

NsrW»NZZàê?srs--î»s°iiKê«»i'»sk K. Ss»VM, KTossANiMW-îi.
pran/.ös. in 3—5 blon. bal., pngl.. ksiekl. post. Asrxtl. sm>ck. Dukt-
kurort, 1000 in. Drosse Devielit^unakms à. Lekülsrinnsn. preis 130
bis 130 Pr. Pr. 3500 bis 4500 Mirl. vsràisnsn sekon kast alls unsers
Lekülsr voin Lominsr 1920. ^Vei bis àrsi blonatsgskalts irn pslegr.,
pslspk. àeeken ails Llûàisnkostsn in uns. Pensionat. la. keksrsn/.sn
unà Prospekts àurek Dir: D. KADDV. 76

:56VâNSZ.
Xiiil!er-8snst«r!i!lll krei.
VSG»Ss?»sT^êL SWe» sSSs «Zss» ?»«ldWà^S«SE»

Dipl pinàsrptlsgsrin. pinàergârtngrin.
paxsn von Pr. 6. 50 bis 9.-

Deitsnàer Ar/.t: Or. meà VVolker.
alles inbegriLen.
Lsàsr: Pau! frei-kalt.

Wà-VMdvêàr-ktrM «
reinigt Dlut, Viagsn, Darin u. llilisrsn, ükerkaupt àen ganzen insnsek-
koken Organismus unà ist bssonàsrs viektig bsi alien Ltokkvsekssl-
krankksitsn, inäsin sr àis Lslbstgitts, besonàsrs àis Darnsäurs, nus
treibt. Dieser rsiNs prauter-'VVaLkkolàsr-pxirakt ist à sinkaeksts
unà bssts kìsinigungskur unà bringt nsus Lekakksns- unà Dsbsns-
krsuàs. pägiiek sinlauksnàs Zeugnisse unà kilaokbsstsllungsn bsvsi-
sen ss. AUsinvsrsnnà in Rinscàisn nu br. 3.20, gnn^s kurtiasobs
br. 7. SO nur àurok L» 'Msïss, S^M-srêês«lî,i à (Kit. Lek^v^).
Vertretung': Mss««'» U» WZtSsZ, blsubrüokstrasss 49, lSs«-n.

WVÄE 85

ààsn trsunàiioks Auknaimis ksi Aline, lisrrelet-v. Zeîiultbess, rus àu

l'ülsuii, 8t-Iîisise. kukigs ikngs. duts 1,ukt. br. 7—8 Pension pro Pag.

5/s/ez po/?

/Vàeà
10 5K

ì^^MmQàe^
MSMîASLSL SI
» «

Mi/

Stickereien
kür 'v/äscbe belieben Lie vorteilbskt àirekt vom Lticicer.
pacieliose îàsnàinascbinen-IVsre. Verlangen Lie lVìuster
âld. àZsr, Sticker, QsMrskeîn- (St. QsIIen.)

k. krWmMî» îK.VsZîsWz L.
^5. ZTSsîîMUMx S1!„ Issssà

L. KVT^îêIiêZES'gS!'
à'âgliek von 10—P2 u. 1 Vs - 5 likr.
Donnerstag absnàs 8—10 Dkr.

Eintritt 1 br. 90

(A10Vì/sx-

für
k^ökl KA bi lkl«
k 0 k kl k k cs

7 >1 rir b

Verblüffend!
kàenclliûbscb!

8ebsn in 5—8 ?s-
gen einen blenàsnck
reinen jugsnàkri-

soksn peint.
Dsbrnuobt

Dlsieb naek àsn
ersten Pagen

àer Aovsnàung
tritt si»« aukksllenàe

leinlvsrsctiönerung sin, àie Laut
vvirà sammetveiek anà?srt. De-
seitigt soknsil unà sieksr alls là-
stjgsn Dautkslilsr, vis 80m mer-
sprossen, falten, warben, 8äuren,
fleckten, Röte, lästige àsenrvtè
à. unà ist absolut unsokaàlià
Allsinvsrksuk gegen lblaeknabin«
portokrei à Pr. 4.50 unà 6.75.

Drkolg absolut sieksr

garantiert. 2b

öw88KXW!'tilS!I8 ,,IuilÌ8â". i.SU8WlK

Zps^ÎAlASsciiàft
kür srk«rss-^g Sàs»§ks unà
säintliebs ^»-s>»-S?s?îàBZ von

V° ?«-«»»
llZârsnplat?: 6 KLRR Dârsnplà 6

Vortsilkakts preise
kür Xonkrrnanàsn-RIsiàsr.

psrtigs àlantslkl'siàsr nur in
seb«ar/.. 83

SpeTiAiMsctiâkt

!m«8àliàr-
MisrîsSgsssE ss 39

einxksklt la. 1Vtarse>lIer-8eike
sovis la. pivîers-8peî>eöl <M-
ven u. Araeià) bestens u. billigst.
290 15. Trzrâ. pslepkon 4023.ssl
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Druck und Verlag: Budidruckerei Jules Werder, Reuengajfe 9, Bern. Celepnon 672.

flbontiementsprels: Sür 3 monate Sr. 2.50, 6 monate Sr. 5.-, 12 monate Sr. 10.-.
- Ausland: halbjährlich sr. 7.60, jährlich Sr. 15.20 (inkl. Porto)

Abonnementsbeträge können fpefentrei aut Poffcbedc-Konto Iii. 1145 einbezablt werden.

insertionsprels: Sûr die oiergeipaltene Honparetllezclle 25 Cts. (Ausland 30 Cts.
— ; Reklamen 75 Cts. die Zeile. '

;

Annoncen-Regie: 0'el! SOssli-Annoncen Bern, Babnbofplalj 1, Silialen : Zürich,
Aarau, Bafel, Cbur, Cuzcrn, St. Ballen, Solotburn, 6enf, Eausanne, Reucbâtel etc.

Redaktion: Or. pans Bracher, Spitalackerftrafee 28 (Celepbon 5302) in Bern, und 3ules Werder, lteuengaffe Hr. 9 (Celepbon 672) in Bern.

Die sorgfältige Fabrikation macht es, dass der echte Tobler-Cacao — in
Paketen mit der Bleiplombe — in immer gleich guter und erstklassiger Qualität in den
Handel gelangt. Die wertlosen Cacao-Schalen werden mit den köstlichen Cacaobohnen
nicht vermählen, daher ist der echte Tobler-Cacao — in Paketen mit der Bleiplombe
— ein absölut reines Schweizer Produkt von grösstem Nährgehalt und Wohlgeschmack.
Ueberall zu haben in Paketen mit der Bleiplombe von:

100 g 45 Cts. 200 g 90 Cts.

400 g Fr. 1.80 1kg Fr. 4.50

Eist® Singerfahrt ||
nach Hohlinden II

Ein Stück Sängerleben, arrangiert von I

H. Hänni, ausgeführt durch den

Männerchor Konkordia II

St* Croix La „Renaissance" Töchter-Pensionat
Gründl. Erlernung der franz. Sprache. Näh- und
Schneidekurs durch geprüfte Lehrerin. Hand-

Waadt (Schweiz) arbeiten, Piano, Haushaltung. Stenographie, Han-
Berg-Aufenthalt delskorrespondenz. Prospekte u. Referenzen. 68

Spezialgeschäft Rud. 3ennl-Cbunauer
Kramaasse 51 RCfîl Celepbon 4740

Damen-

und fierren-Stoffe

Jlussteuer-fllrtikeî

verfangen Sie IRuster

5 ®/e Rabattmarken 14

Aus dem Inhalt: Th. Stauffer: Frühlingsahnung. — Josef Reinhart: Der Birnbaum. — Domenico Quaglio: Freiburg in der Schweiz
(Illustr.). — A. Fankhauser: «Vivos voco » (6 Illustr.). — Emil Balmer: Vom Theater. — Alwin Rudolph: Die Biumenvase. — A. Fank-
hauser: Vor den neuen Konferenzen. — ßer/zer IFocAp/îcAronrA: Nekrologe mit Bildnissen: Jakob Gosteli, gew. Landwirt in Dennikofen;
Christian Bigler, gew. Metzgermeister, in Bern; Louis Keller, gew. Metzgermeister, in Bern.

unter gefl. Mitwirkung einer

J&nxatsS Damsu und des
JodlerdœgspelEsuartetî « Baüieim »

Samsfagg 26. Februar» abends 81/4 Ufer
*

* im

Variété-Saal
Eintritte: Fr. 4.—, 3.—, 2.SO, 1.80

inklusive Billettsteuer

Texthefte im Vorverkauf

BILLETTE ab Dienstag, 22. crt. : Zigarrenhandlung Ber-

thoud, Hirschengraben und Musikalienhandlung Müller-Gyr,
Amthausgasse. Kassaeröffnung eine Stunde vor Beginn.

summer 7 kern, à 19. kebruar 192! II. ^akrZantz
vruck unä Verlag: kuchäruckerei Zule» Vverâer, Ileueiigsfse 9, Lern, celepvon 572.

ànnementspreis: Sür Z Monate Sr. 2.50. 6 Monate Jr. S.-. 12 Monate Sr. 10.-.
iluslanä: halbjährlich sr. 7.SV, jährlich Sr. 15.20 slnkl. Porto)

Hbonnementsbeträge können spesenfrei aus postcheäc-konto III. 1145 einbeaahlt weräen.

lnaertionapreia: Zur äie viergespsltene Nonpsreiileîeile 2S cts. läslsnä Z0 cts.
— ^ / lîelilsnien 75 cts. äie Zeile. ° ^

;
Tlnnoncen-lîegie: v^ell Süssii-annoncen kern, kahnhosplah 1. Silislen : Zürich,
Ksrsu, Lssel, chur, Luaern, St.SsIIen, Zolothurn, Senf, Lausanne, lZeuchâtel etc.

iîeàlio»! vr. bans krscher, Spltslsckerftratze ZS <T«Iephon SZV2) In Lern, unä Jules VVeräer, Neuengssse Nr. 9 (Telephon S72> in kern.

Oie sorgfältige pabrilcation msckt es, äass äer eckte ^obler-Lscao — in
?àeten mit äer lZIeiplomde — in immer gleick guter unä erstklassiger (Qualität in äen

läanäel gelangt. Die wertlosen Lscao-Lckalen vvercien mit äen kösilicken Lacsobaknen
nickt vermsklen, äaker ist äer eckte Pobler-Lacao — in Paketen mit äer Vleiplombe
— ein absölut reines Lckwàer proäukt von grösstem bläkrgekalt unä ^oklgesckmack.
läeberall zu kaben in Paketen mit äer Kleiplombe von:

199 Z 45 dits. 299 Z 99 Ots.

490 Z kr.I.89 1 KZ kì 4. 59

Line LÂngsr?skrî»à
nsek »ekiinTZsnW

Lin Stück Ssngerleden, arrangiert von I

N. llis»»»»», ausgekührt äurck 6en

Nännerckor Konkvräia >

8t« örvix „Renaissance" l^öckter-Pensionat
(Zrünäl. Lriernung äer kränz. Sprache, bläh- unä
Sckneiäekurs äurcli geprüfte Lekrerin. klanä-

Waaät (SekwetT) arbeiten, piano, läauskaltung. Stenographie, Dan-
kerg âukentkait äelskorrssponäenz. Prospekte u. psiersnzen. 68

Speîîalgescvàtt Kua. Zenni-cvunauer
Krsmgasse 51 Telephon 47.40

Nsmen-

uns Kerren-StoM

Hussttuer^rttkek

verlangen Sie wuster
5 °/i> kavsttmarken 14

ttus äem lnkalt- 1ì Stsukksr: Lrüklingsahnung. — toset peinhart: Der Lirnbaum. ^ Domenico Huaglio: Lreiburg in äer Schweiz
(Iliustr.). — A.. Bankhäuser: « Vivos voco » (6 Illustr — kèmil Lslmer: Vom Itiester. — TKIwin Puäolpk: Oie Llumenvsse. — bank-
ksuser: Vor äen neuen Konferenzen. — Server wbcààoà: blekroiogs mit Lilänissen: )akob Oosteli, gew. Landwirt in Dennikoken;
Lkristisn Ligier, gew. iVtetzgermeister, in Lern; Louis Keiler, gew. (Wägermeister, in Lern.

unter gekl. iVtitwirkung einer

WsmSe» unei «les
I«»«i>ee'«i!»z»pslezuîs«'îsîî -< SZsS?eis», »

Ssn»sSAgz 2S. ^sdi'lus?» s> 4

-
' im

Narists-Sssl
Si-à-SZs- ?»-. o«.—, 3. 2.SS, 1.SS

inklusive Lillettsteusr
'kextkekte im Vorverkauk

KILLLDIL ab Dienstag, 22. crt. : Agarrenkanälung Ler-

tkouä, Dirsckengrsben unä iWusikalienksnälung Rüller-ä^r,
Vmtksusgasse. Kassaerökknung sine Stunäe vor Leginn.



Spezialgeschäft für BO

Corsets
O. HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

Y C §3 I ggf IE? Professor Busersi fc II h «'S töchter - i nstitut(Appenzellerland) I U U11 IC I 11 loll IU L

Primär-, Real- und höhere Töchterschule unter staatl. Aufsicht. Kli-
matisch bevorzugte, aussichtsreiche voralpine Höhenlage. Gesunde,
Geist, und Korper kräftigende Lebensweise. Eigene Milch- und Land
Wirtschaft. Ausgezeichnete Referenzen. Illustrierte Prospekte. 81

INSTITUT Dr. RUEGG „ATHÉNÉUM" NEUVILLE près Neuchatel

Sprach- und Handelsschule (Internat) 38
(Jünglinge von 14 Jahren an) .<

Französisch in Wort und Schrift. Vorher, a. Handel u. Bank.
Alle modernen Sprachen und Handelsfächer. Musik. Sorgf. geistige
und körperl, indiv. Erziehung. Eröffnung des Schuljahres 15. April
1921. Erstkl. Referenzen. Prospekte durch die Direktion.

Mmes FIVAZTöchter-Pensionat Sprachen. Haushalt.

CBiambBosfi bei Yverdon (Waadt) Prosp
"2- Referenzen

Kentaur-Hafermehl
Säuglingsnahrung Aerztlich empfohlen 16

19Sternen" Bolligen
Der G/z/z/'zzzrA//ziz m/z/feA/f Hem'«/'// zz/zc/ -Gz-
sz//szAtf//z/2 sz/V/z« /je«re/70K/'er#e/7 Saa/ Par-
gwz/Aohfe/z /är Laazaz/s/Zag-z, Z/ozAzz/ïz/z aarf soasfegz
Aa/ässz Azsfe/zs. — Kz/icz/sz a«/ z/z'z äözraas .gzzfe/z

Zag-svzrA/azfaag-zrt. Pr. /foTma/j/j-Po/rrbac/j. 28

„ZiegelhOsi"DeiBwil
• •• '37

Schöne Lokalitäten für Vereine, Gesellschaften, Hochzeiten.
Diner. Forellen. Geräuchertes. E. SCHILD, Chef de cuisine.

Inserate haben in diesem Blatte stets Erfolg.

fj|^ Konzertbesprecbung
=20

populärer aUogartgijhlus.
©ergangenen SSRontag fanbett bie bon granj

'©ßarbon unb Warl ©ugen Wremer biefen SBtnter
meranftatteten ©onatenabenbe ißren Slbfcßluß.
©tfjon bie einleitenbe C-Dur-Sonate erzeugte
burcl) frifcßen, lebenbigen ©ortrag unter ben anbädß«
tig taufcßenben Sußörent eine fonnige Stirn»
rnung. ©or allem im abfcßlteßenben Sîonbo ïam
bas öorgügltcf) ausgeglichene gufamtnenfpiel ber
beiben Wünftler prächtig gur ©eltung. Qn ber Es-
!Dur-©onate ertlang befonbet'S ber fcßltdjte Slbagto«
jag überirbifcE) fcbön. Wremer Perfteßt es burdj fein
numbered! meid) anfprecßenbeS Qnftrument aus
tieffter ©eele gu fcßöpfen. Qn ber B-Dur-Sonate
ibot fid) un§ nochmals all bie giligranarbeit bar,
bie SRogart in unetfchöpflicßem Sictcßtum uns pin»
terlajfen. Ltngegä£)It fliegen bie SRelobien nur fo
:§erau§. 3Jian tonnte ftunbenlang laufdjen, offne
utübe gu teerben.

©te beiben SOtngartbereßrer Ijaben uns burd) ißre
©eranftaltuug btefen ©Sinter manche genußreiche
©tunbe bereitet. ®S märe nur gu raünfcben, baß
biefe ©onatenabenbe fpäter ißre gortfeßung fänben,
firtb fie bocß in ißrer ©ehltcßthett jo recht bagu
.angetan, an falten SBinterabenben Sonne gu geben
muh bie Sorgen be§ Sllltagg öergeffen gu machen.

D-n.
Äongert ber ferner Singftubenten.

©ie ferner Singftubenten machten am Ärgan«
rgenen Sonntag ihrem Stamen roieber alle ©ßre.
Unter Sluguft OetiEerS trefflicher Seitung brachten
fie eine Steiße frifch fröhlichst Stubententieber unb
anmutiger ©DltSroeifen gu gebtegener Sluphrung.
WraftooH unb lebenbtg, fo recht nach roacterer
©urfcßen 9Irt, fangen fie bon SJtmne unb ©ecßer«
ïtang. ©ang beionbere Sorgfalt mürbe auf ba§
'Slltbeutfcße Stänbchen berroenbet, ba§ bßnamifch
gang porgüglicß aufgebaut erfcl)ien. Slucß be.r

©chlußcßo.r „@tne ©rornmel hör ich fchlagen" hinter«
.ließ burcßauS ben@tnbcucE gero[ffetthafter©otberet»
tung. ©er Womponift grip Stiggti hat barin über«
aus roirtungSontl bie ©atenluft eines jungen Wäm«

pen Pertont. ©Senn biefe alten SrtegSIteber uns
heute, mo bte ©rtnnerungen an einen unglüct«
feiigen Wrteg nod) jo frifcß unb lebenbig finb, auch
.etroaS eigen berühren, fo berfehlte boch bte raffige
.©Siebergabe ihren ©inbrucf nicht.

Qtt SRaj Seuenberger aitê ©tel lernten mir einen
©enoriften tennen, ber bon Statur au§ mtt retchen
Sttmmitteln auSgerüftet ift. ©aintt berbinbet er ein
iiefeê ©inbringen in Stnn unb Seift feiner (Sefänge.

®te beiben ©chumann'fchen Steber „Qch manb're
nicht" unb „grühlingSfahrt" fanben in bem be«

gabten Sänger einen begcifterten Interpreten.
Dêfar 3'egter, beffen Pollenbete ©echntf am

glüget mir fdjort oft berounbern tonnten, hatte
bteömal teinen guten ©ag. @r fchien befangen
unb biefe ©efangenheit mürbe ihm in ©rahtnö
Capriccio jumSerhöngniä. SSäre e§ nicht bteheicht
ratfamer, fich nicht auf ba4 3tu4menbigipielen su
berftcifen unb bafür in Polier Sicherheit umfo
bcfjer gu interpretieren"? 38tr finb ja hier glütf*
lichermetfe nidjt auf amertfanifche ©ffettfdhnapperei
eingeftettt, bie afe SJtaßftab für bie mufitaltfche
©eroertung cine§ Wünftlerä ba§ „play by heart"
an erfte Stelle fegt.

®en Singftubenten gratulieren mit gu ihrem
fdjönen ©rfolge. SJtöge er tpaen eine Slufmunte«
rung fein, aut^ fernerhin ihre ÜDtufeftunben freubig
ber Pflege beë Sefangeè su roibtnen. D-n.

$iftorif^er Eieberobenb.

©te ©ärnbütfch«@fettfchaft, ber mir biefen
SBinter fchon manche genußreiche ©tunbe Oer»
bauten, rotrb in nächfter geit roieber ihre grambe
auf einige frohe Stunben ju fich bitten. gilt,
bie bon unf.erem Otel Oerbienten literarifchen
gorfcher jßrof. bon Sreperj eiftig gefammelten
hiftorifchen Schmeijerlteber, bie fchon 1915 in
Qürich tin Sefestrfel Böttingen mit großem ©rfolg
jur Stuffühvung gelangten, nun auch in ©ern einem
meiteren Wretfe ju bermitteln.

©er Utnftanb, baß bie für biefen Stnlaß au§«
geraähtten Sieber unfere ganje ©djroeisergefchichte
big ju ©eginn be§ borigen Sahrhunbertg um«
fpannen, läßt auf ein außerorbentlich oielfeitigeg
unb abroecßiiunggretcbcg Ijäiogramm fchlteßen.
©abei bürfen SJÎnnfterorganift ©rnft ®raf, ißcuf.
©ohnenbtuft unb ©raugott Soft für fich bag
©croienft in Stnfpruch nehmen, bie ©efänge
smedbtenlti^ arrangiert so haben. ®ie ©tel«
ftrophigteit eingelner Sieber ließ eg alg mün»
fchensroert erfchetnen, auch hier, teilg burch Soü
mtt Wlaoierbegleitung, teils burch ©horoorträge
a capella ober mit ©eglettfptel bie nötige SSech«

felroirtnng s« Waffen, ©ag iprogramm roirb
umrahmt fetn oon ftimmnngebollen Drgel»
oorträgen bon ©rnft ®raf, roähtenb ber getftige
Urheber ber ©eranftaltung, fßrof. bon ©reperj,
burçh eilt tuvjeg ortentierenbeg iTieferat in btcfe
einführen roirb.

©te Sluffühmng ber ©fjorlieber hat ber Uebefchi«
chor übernommen. Unter ©raugott goftg fad)«
Eunbiger, hiogebenber Rührung ift unfer ©lite«
djor feit SRochen emfig an ber Slvbeit. So befteht
benn bode ©ernähr für ein gnteg ©eltngen ber

©eranftaltung. ©a ber Steinertrag sup Sleufnung
beg gonbg für bte §erauggabe bee leßten ©änbe
bon grteblt'g „©ärnbütfch" beftimmt ift, smeifeln
mir nicht baran, baß alle grennbe berntfeßer
©igenart unb berntfehen ©oltstnmg fich gu biefem
Slnlaffe einfinben roerben. D-n.

Kunsinotiz h

$ans iöriihimonn.
©inen anregenben ©ortrag hielt leßten Stenfiag

abenbg §err jJSrof. Dr. Quirn« ©aum aug Stuttgart
anläßlich ber gu ©nöe gehenben Sluêftellung in
ber ©erner Wunfthalle üoe. ben letber allgufrühe
bahingegangenen ©chmetger SJiater §ans ©rühl»
mann, ber im Qalpe 1909 an ben (folgen einer
unheilbaren WranEljett in Stuttgart ftarb. ®ie
gtguren ©rühlntanng ftnb ausnaffuistog bon
einer leiten Stefignation überflogen; eg liegt etroag
über ihnen mie ein SBiffen Oon fchroeren Schtd»
falen. ©terunbgroangigjähvig erfi gelangte ©rüt)l»
mann nach Uebermtnbung elterlicher SBtberftänbe
gur Wunft. ©in eibgenüffifcheg Wun|tfttpenbium
ermöglichte ibm eine Sietie nach Stalten, bie ihm
bie nachhattigften ©inbrüde üermittelte. Qn ©avtg
(ernte er ©égattne tennen, bon bem ihm bte Qreube
am farbig Sietgouflen ber Oberfläche blieb, ©rühl«
mann# ©egabung liegt ungtoeifelhaft im Wontpo«
fitovifdjen, in ber ©arftellung beg SJlenfchen im
gotifdjen Sinne: unergählertfd), aber gebrängt
botn inneren ©rlebnig orbnen ftd) bte groß«
gefeßauten gtguren auf fchmaler ©ußne bor
einer taum tn bte ©tefe ftrebenben Sanbfcßaft.
Seiber mar eg betn Wünftler nießt nteßr bergönnt,
bte ißm gefteHte Slufgabe ber Slugfcßmüctung
bon SBänben im gütteßer Wunftßang gn löfen.
SBte bte ßinterlaffenen ©tubien geigen, hätte er
gerabe ßter fetn Slüerbeftes gegeben. ®ie leßten
Slrheiten ©rüßlmann« getgen etne etroag ßettiger
beroegte Wompofitton, trn ©egenf iß gu ben
früheren ©ntroürfen, bte eine große Stille atmen,
©ein Slüerleßteg, eine reteße Scßütte oon geteß«
nungen namentlich, aber aueß etne Steiße fleiner
©emälbe rang ber auf ber rechten Seite ©eläßmte,
mit ber linten ®anb Stift unb fßinfel güßrenbe
in maßthaft ßerotießer ©Seife betn ©übe ab. ©troag
Sefte« unb boeß getneg liegt in ber Stutenführung
btefer leßten Qett, eine etflentümlicße ©rgnffettßeit
in ber garbengebung §obler ßat es in feinen
leßten Sebensjgßi'en mehrmals ansgefproeßen, mie
febr bag Sdjaffen ©rüßlmanng tßn intereffiere.
©tüßlmann mat auf Dem 28ege, einer ber großen
feßroeigertfeßen ©ppreffioniften gu roerbeu.

F.W.K.
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ZLonTerwesprechung

Populärer Mozartzyklus.
Bergangenen Montag fanden die von Franz

Chardon und Karl Eugen Kremer diesen Winter
veranstalteten Sonatenabende ihren Abschluß.
Schon die einleitende ODur-Sonate erzeugte
durch frischen, lebendigen Vortrag unter den andäch-
tig lauschenden Zuhörern eine sonnige Stirn-
mung. Bor allem im abschließenden Rondo kam
das vorzüglich ausgeglichene Zusammenspiel der
beiden Künstler prächtig zur Geltung. In der Ds-
!Dru>Sonate erklang besonders der schlichte Adagio--
satz überirdisch schön. Kremer versteht es durch sein
wundervoll weich ansprechendes Instrument aus
tiefster Seele zu schöpfen. In der D-Dur-Sonate
.bot sich uns nochmals all die Filigranarbeit dar,
die Mozart in unerschöpflichem Reichtum uns hin-
terlassen. Ungezählt fließen die Melodien nur so

Heraus. Man könnte stundenlang lauschen, ohne
müde zu werden.

Die beiden Mozartverehrer haben uns durch ihre
Veranstaltung diesen Winter manche genußreiche
Stunde bereitet. Es wäre nur zu wünschen, daß
diese Sonatenabende später ihre Fortsetzung fänden,
sind sie doch in ihrer Schlichtheit so recht dazu
angetan, an kalten Winterabenden Sonne zu geben
-und die Sorgen des Alltags vergessen zu machen.

D-n.
Konzert der Berner Singstudenten.

Die Berner Singstudenten machten am Krgan-
genen Sonntag ihrem Namen wieder alle Ehre.
Unter August Oetikers trefflicher Leitung brachten
sie eine Reihe frisch fröhlicher Studentenlieder und
anmutiger Volksweisen zu gediegener Aufführung.
Kraftvoll und lebendig, so recht nach wackerer
Burschen Art, sangen sie von Minne und Becher-
klang. Ganz besondere Sorgfalt wurde auf das
Altdeutsche Ständchen verwendet, das dynamisch
ganz vorzüglich aufgebaut erschien. Auch de.r

Schlußchor „Eine Trommel hör ich schlagen" hinter-
lließ durchaus den Eindruck gewissenhafter Borverei-
tung. Der Komponist Fritz Niggli hat darin über-
aus wirkungsvoll die Tatenlust eines jungen Käm-
pen vertont. Wenn diese alten Kriegslieder uns
heute, wo die Erinnerungen an einen Unglück-
seligen Krieg noch so frisch und lebendig sind, auch
etwas eigen berühren, so verfehlte doch die rassige
Wiedergabe ihren Eindruck nicht.

In Max Leuenberger ans Biel lernten wir einen
Tenoristen kennen, der von Natur aus mit reichen
Stimmilteln ausgerüstet ist. Damit verbindet er ein
tiefes Eindringen in Sinn und Geist seiner Gesänge.

Die beiden Schumann'schen Lieder „Ich wand're
nicht" und „Frühlingsfahrt" fanden in dem he-
gabten Sänger einen begeisterten Interpreten.

Oskar Ziegler, dessen vollendete Technik am
Flügel wir schon oft bewundern konnten, hatte
diesmal keinen guten Tag. Er schien befangen
und diese Befangenheit wurde ihm in Brahms
Daprieoic» zum Verhängnis. Wäre es nicht vielleicht
ratsamer, sich nicht auf das Auswendigspielen zu
versteifen und dafür in voller Sicherheit umso
besser zu interpretieren? Wir sind ja hier glück-
licherweise nicht auf amerikanische Effektschnapperei
eingestellt, die als Maßstab für die musikalische
Bewertung eines Künstlers das „pla^ bz- lisari."
an erste Stelle setzt.

Den Singstudenten gratulieren wir zu ihrem
schönen Erfolge. Möge er ihnen eine Aufmunte-
rung sein, auch fernerhin ihre Musestunden freudig
der Pflege des Gesanges zu widmen. D-n.

Historischer Liederabend.

Die Bärndütsch-Gsellschaft, der wir diesen
Winter schon manche genußreiche Stunde ver-
danken, wird in nächster Zeit wieder ihre Freunde
auf einige frohe Stunden zu sich bitten. Es gilt,
die von unserem viel verdienten literarischcn
Forscher Pros von Greyerz eifkig gesammelten
historischen Schweizerlieder, die schon 1915 in
Zürich im Lesezirkel Hottingen mit großem Erfolg
zur Aufführung gelangten, nun auch in Bern einem
weiteren Kreise zu vermitteln.

Der Umstand, daß die für diesen Anlaß aus-
gewählten Lieder unsere ganze Schweizergeschichte
bis zu Beginn des vorigen Jahrhunderts um-
spannen, läßt auf ein außerordentlich vielseitiges
und abwechslungsreiches Programm schließen.
Dabei dürfen Münsterorganist Ernst Graf, Prof.
Bohnenblust und Traugott Jost für sich das
Veroienst in Anspruch nehmen, die Gesänge
zweckdienlich arrangiert zu haben. Die Viel-
strophigkeit einzelner Lieder ließ es als wün-
sehenswert erscheinen, auch hier, teils durch Soli
mit Klavierbegleitung, teils durch Choroorträge
g. «zupslla. oder mit Begleitspiel die nötige Wech-
selwirkung zu schaffen. Das Programm wird
umrahmt sein von stimmungsvollen Orgel-
vorträgen von Ernst Graf, während der geistige
Urheber der Veranstaltung, Prof. von Greyerz,
durch ein kurzes orientierendes Referat in diese
einführen wird.

Die Aufführung der Chorlieder hat der Uebeschi-
chor übernommen. Unter Traügott Josts lach-
kundiger, hingebender Führung ist unser Elite-
chor seit Mochen emsig an der Arbeit. So besteht
denn volle Gewähr für ein gutes Gelingen der

Veranstaltung. Da der Reinertrag zux Aeufnung
des Fonds für die Herausgabe der letzten Bände
von Friedli's „Bärndütsch" bestimmt ist, zweifeln
wir nicht daran, daß alle Freunde bernischer
Eigenart und bernischen Bolkstums sich zu diesem
Anlasse einfinden werden. D-n.

KUN5tN0ti2 II

Hans Brühlmann.
Einen anregenden Vortrag hielt letzten Dienstag

abends Herr Prof. Dr. Julius Baum aus Stuttgart
anläßlich der zu Enoe gehenden Ausstellung in
der Berner Kunsthalle üoe^ den leider allzufrühe
dahingegangenen Schweizer Maler Hans Brühl-
mann, der im Jahre 1909 an den Folgen einer
unheilbaren Krankheit in Stuttgart starb. Die
Figuren Brühlmanns sind ausnahmslos von
einer leisen Resignation überflogen; es liegt etwas
über ihnen wie ein Wissen von schweren Schick-
salen. Bierundzwanzigjährig erst gelangte Brühl-
mann nach Ueberwindung elterlicher Widerstände
zur Kunst. Ein eidgenössisches Kunststipendium
ermöglichte ihm eine Reiie nach Italien, die ihm
die nachhaltigsten Eindrücke vermittelte. In Paris
lernte er Cézanne kennen, von dein ihm die Freude
am farbig Reizvollen der Oberfläche blieb. Brühl-
manns Begabung liegt unzweifelhaft im Kompo-
sitorischen, in der Darstellung des Menschen im
gotischen Sinne: unerzählerisch, aber gedrängt
vom inneren Erlebnis ordnen sich die groß-
geschauten Figuren auf schmaler Bühne vor
einer kaum in die Tiefe strebenden Landschaft.
Leider war es dem Künstler nicht mehr vergönnt,
die ihm gestellte Aufgabe der Ausschmückung
von Wänden im Züricher Kunsthaus zu lösen.
Wie die hinterlassenen Studien zeigen, hätte er
gerade hier sein Allerbestes gegeben. Die letzten
Arbeiten Brühlmanns zeigen eine etwas heutiger
bewegte Komposition, rm Gegens ch zu den
früheren Entwürfen, die eine große Stille atmen.
Sein Allerletztes, eine reiche Schütte von Zeich-
nungen namentlich, aber auch eine Reihe kleiner
Gemälde rang der auf der rechten Seite Gelähmte,
Mit der linken Hand Stift und Pinsel Führende
in wahrhaft heroischer Weise dein Tode ab. Etwas
Festes und doch Feines liegt in der Linienführung
dieser letzten Zeit, eine eigentümliche Ergriffenheit
in der Farbengebung Hvdler hat es in seinen
letzten Lebensjahren mehrmals ausgesprochen, wie
sehr das Schaffen Brühlmanns ihn interessiere.
Biühlmann war auf bem Wege, einer der großen
schweizerischen Expressionisten zu werden.

P.W.K.
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